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Der deutsche Schlachtenbericht.
"771? -m Fliegerbombenwürfeaus Dünkirchen. - Die Russen
fen! östlich Lowicz aus ihrer Hauptstellung geworfen.

: : Großes Hauptquartier , 29. Jan . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem nächtlichen Geschwaderflug wurde die eng-
»che Etappenanlageder Festung Dünkirchen ausgiebig mit
warben belegt.
j Ein feindlicher Angriff in den Dünen nordwestlich
ieuport wurde abgewiesen; der Feind, der an einer Stell-

unsere Stellung eingedrungenwar, wurde durch nacht-
he Bajonettkämpfe zurückgeworsen.

Südlich des La Baffee-Kanals versuchten die Eng-
rder. die ihnen entriffenen Stellungen zurückzunehmen,

hr Angriff wurde leicht zurückgeschlagen.
Auf der übrigen Front ereignete sich nichts Wesenl¬

os.
festlicher Kriegsschauplatz.

Russischer Angriff in Gegend Kusien nordöstlich Gum
05 nnen scheiterte unter schweren Verlusten für den Feind.
05 nördlichen Polen keine Veränderung.

Nordöstlich Bolimow östlich Lowicz warfen unsere
mppen den Feind aus seiner Vorstellung und drangen in

Q- e Hauptstellung ein. Die eroberten Gräben wurden trotz
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ftiger nächtlicher Gegenangriffebis aus ein kleines Stüe
alten und eingerichtet. Oberste Heeresleitung.

Pf.
Die Kämpfe in Ost und West.

Oesterreichischc Erfolge in den Karpathen.
Wien, 28. Jan . Amtlich wird vcrlautbart:

Nunmehr ist auch das Nagy-Ag-Tal vom Gegner ge-
bert. Der in dieses Tal bis in die Gegend nördlich

95
iuür
)eköjköjrmezö mit stärkeren Kräften eingedrungene Feind
rußte gestern seine letzten gut befestigten Stellungen auf¬
eben. Torodya wurde von uns genommen, in der Ver
isgung Wyszkow erreicht, wo der Kampf gegen feindliche

^ iachhuten erneut begann. Auf den Höhen nördlich
iezerszallas und bei Volovec versuchten die Russen nach

„ „ nnsetzen von Verstärkungen, nochmals ihre verlorene
«auptstellung wiederzugcwrnnen. Sie wurden zurückge

agen und verloren hierbei siebenhundert Gefangene und
itf Maschinengewehre. In der übrigen Karpathensronr

:ine wesentliche Aenderung der Situation . Oestlich des
gy-Ag Tales herrscht Ruhe.

In Westgalizien und Polen Artilleriekämpfe und
einere Aktionen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
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95 Am englischen Kanal.
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„ Ausweisen aller Art sitze ich in meinem
n Großen Hauptquartier herübergekommenen Kraft-
Pen vor dem „Hof von Flandern" im schönen Brügge.
, ^ atlin . des Gasthofbesitzers versichert mir
cjn*? r “f ,an ^. re  Mal , wie sehr sie mich um die Fahrt

.577 ^ Llsche Küste im Morgenlicht eines fast frühlings-
Kf.” >;anuartages beneide. Auch dieser und jener See-

che gestern abend an der Abendtafel in dem von
Marineverwaltung mit Beschlag belegten Hause neu-

Ulißtrauisch den hereingeschneiten Zivi-

BageAfe Weifun? " erstaunt, als der Führer meines
'3ee6rügge- -citenbe—SScftcttöe—Dixmuiden

iö die Front, auf die sich gegenwär-
nL-r« 9¥ ^er englischen Flottenangriffe einerseits und

""d Fliegerfahrten andererseits das all-
Ulben konzentriert. — In weniger als einer
eebrü̂ !^ ^̂ der Wagen bereits an den Dünen bei.ebrugge angekommen.
! $ zufällig kein feindliches Schiff am Horizont
rollen 8-? ^ Toben der Brandung übertönt selbst das
rd ln von Nieuport und Dixmuiden her,
'üstunn 8?. «« nachdenklich über die steinerne
ut 77 ^ "̂ und schaue hinaus in die wogende

atten 7n die"« spielend runde, glänzende Silber-
^übel ber in? ns^ "nd diese stürzen mit wilder Gier

eriaes^nn»̂ - lmmer  die eine die andere verschlingt,
die Snnn / Ä^ Z^ Meer! Seit Jahrtausenden trinkst

»en Er'-.«nni» ^ dust, die Erde und die Menschen samt
pf en und S)enen  sie dich zu bezwingen trach-
^ neÄ «ä! L b̂ nie genug! - Was liegt nicht alles in

w ße begraben! Hier, gerade hier oben, dehnt sich
ne daß *tn  ganzes Völkergrab,
me fDiPrtôr etn  einziges armseliges Hügelchen

»gen öie ffi «- ^ Iä($e unterbräche. An diesen Küsten
MtanwemT „T ter  vorüber , zogen Casars Schiffe nach
ffuanmen. tobte» wilde Normanueuschlachteu. Hier ver-

Samst g den 30. Januar 1915 Truck und Berlag ovn Arlhur Jander
in Geisenheim a. :»ii lö.Zayrg

Ein Parseval -Lustschiff nicht zurückgekehrt.
:: Berlin,  29 . Jan . Wie die „Nordd . Allg.

Ztg ." schreibt, ist am 25. Januar ein deutsches Marine-
Parseval -Luftschiff von einem Ostseehafen aus zu einer
Unternehmung gegen den russischen Kriegshafen Libau
aufgestiegen und bisher nicht zurückgekehrt. Eine Mel¬
dung des russischen Marine -Generalstabes verbreitet,
daß am 25. Januar ein deutsches Zeppelinluftschiff
Libau überflögest und Bomben abgeworfen habe. Das
LLuftschiff sei beschossen und getroffen worden und
Lsei in die See gestürzt. Von russischen Fahrzeugen
Lsei es vernichtet und die Besatzung gefangen genom¬
men worden. Die russische Angabe , daß das angrei¬
fende Luftschiff ein Zeppelin gewesen sei, wie in der
ausländischen Presse weiter verbreitet worden ist und
auch in die deutsche Presse Eingang gefunden hat, ist
hiernach unzutreffend.

Verdächtigungen der deutschen Kriegführung.
:: Berlin,  29 . Jan . Amtlich wird durch WTB.

gemeldet : Nach Mitteilungen der Auslandspresse ver¬
breitet die Petersburger Telegr .-Agentur die Nach¬
richt, daß der russische Minister des Aeußern eine Note
an den spanischen Botschafter in Petersburg gerichtet
habe, in der auf Grund von Aussage russischer Sol¬
daten Greueltaten der deutschen Truppen festgestellt
seien. Verwundete seien getötet und verstümmelt, be¬
sonders Kosaken seien vielfach als Gefangene erschossen
oder gehängt, die Bevölkerung sei an mehreren Orten
terrorisiert , katholische Priester mißhandelt , das Zeichen
des Kreuzes und der weißen Fahne seien mißbraucht
worden. — Daß es ausgeschlossen ist, auf Grund der
in der Veröffentlichung enthaltenen Angaben die Be¬
hauptungen über Vorgänge zu widerlegen , die Mo-
nate zurückliegen, ist der russischen Regierung natür¬
lich genau bekannt. Sie kann also mit ihrer Veröffent¬
lichung nur denselben Zweck verfolgen , den die sran-
zösische Regierung mit ihrer gleichzeitigen Darstellung
angeblicher deutscher Greueltaten anstrebte. Die Gleich¬
zeitigkeit des Vorgehens von beiden Seiten bestätigt
immer mehr, daß es sich hier um den planmäßigen Ver¬
such einer Vergiftung der öffentlichen Meinung der
Welt zuungunsten Deutschlands handelt . Die deutsche
Heeresleitung verzichtet aus jede Antwort daraus.

Der Rückzug der Russen aus den Karpathen.
:: Ofen - Pest,  29 . Jan . Der „Az Eft" meldet aus

Szatmar : Nachdem die Russen sich seit sechs Wochen
auf der Toronyaer Linie im Maroser Komitat festge¬
setzt hatten und bis Vizköz vorgedrungen waren , rich¬
teten unsere Truppen am Montag einen Angriff gegen
die wichtigste russische Stellung , gegen die Kliwahöhe.
Unter dem Schutz eines schrecklichen Geschützfeuers
stürmte die Infanterie die Höhe, von welcher die Rus¬
sen, da der Angriff unerwartet kam, planlos flüch¬
teten. Die Verluste des Feindes an Toten und Ver¬
wundeten waren groß. Unsere Truppen machten meh¬
rere hundert Gefangene. Die russische Artillerie hatte
das Feuer nur schwach und wirkungslos erwidert . Mit

der Besetzung der Kliwahöhe beherrschen unsere Trup-
'Pen die Linie über Lekörmezö. Die Russen mußten sich
bis zur Toronyaer zurückziehen. _

Russischer Rückzug aus der Bukowina.
:: Pe tersburg,  29 . Jan . Der Rückzug der Rus¬

sen aus der Bukowina wird hier bestätigt. „Nowoje
Wremja" meldet hierüber : Wie von vornherein wahr¬
scheinlich war. haben die Oesterreicher Verstärkungen
in solchen Massen auf den Kampfplatz in der Bukowina
gebrach; daß es ihnen gelungen ist, die numerische
Uebec enheit  zu -erreichen. Die vorgeschobene»
russischen Stellungen haben sich infolgedessen in ihrem
Vormarsch aufgehalten gesehen und stehen im Begriff,
sich auf das Gros der Armee zurückzuziehen.
Wir haben Kirlibaba und die umliegenden Stellun¬
gen räumen müssen, halten jedoch noch Jakobini gegen
bei Angriffe der Oesterreicher.

Bevorstehender Rückzug der Ruffeu in Pake«.
:: London,  29 . Jan . Die Nachrichten von einem

bevorstehendenRückzug der russischen Truppen in Polen
auf eine zweite Verteidigungslinie mehren sich auf¬
fallend. So drahtet der Sonderberichterstatter des Daily
Chronicle seinem Blatte : Warschau befindet sich zwar
in vollkommener Sicherheit , es ist jedoch möglich,
daß die Russen ihre Stellungen an der
Rawka aufgeben  und eine neue Befestigungslinie
bei Blonie beziehen, da diese letztere infolge ihrer ge¬
ringen Ausdehnung mit einer kleinen Anzahl Truppen
zu verteidigen ist, als die augenblicklicheStellung.

Der französische Marineminister in London.
:: London,  29 . Jan . Das „Reutersche Bureau"

meldet amtlich : Der fianzösische Macineminister Augag-
neur ist am Dienstag fiüh in London eingetroffen . Er
wurde am gleichen Tage vom König empfangen. Der
Minister hatte mehrere Konferenzen mit dem ersten
Lord der Admiralität über Aufstellung und Verwen¬
dung der Seestreitkräfte der beiden verbündeten Mächte.
Die Konferenzen ergaben eine Uebereinstimmung in den
Anschauungen beider Staatsmänner und die intime
Solidarität beider Regierungen,
i ! Englische Unterseeboote in der Ostsee.

:: Die „Nha Dagligt Allahanda ", ein in Stock¬
holm erscheinendes Blatt , bringt beachtenswerte Mit¬
teilungen über englische Unterseeboote in der
L sts e e, teilweise gestützt auf vertrauliche Angaben eng¬
lischer Offiziere dieser Boote . Hiernach sind im Herbst
durch den Großen Belt , hinter Handelsschiffen fah¬
rend, englische Unterseeboote in die Ostsee gelangt.
Ihre Zahl beträgt vier.  Rußland habe nicht so große

schwand die spanische Silberflotte in den Fluten, hier setzte
jeder Angriff auf das englische Jnselreich an, hier liefen
die Schiffe der deutschen Hansa ein und aus und hier
wurden große, weltgeschichtlicheSchlachten durch eine
letzte entscheidende Auseinandersetzung zur See beendet.
Von hier aus breitete sich Englands weltumspannende
Macht über alle Länder und Meere aus , und es ist gerade¬
zu ein Himmelszeichen, daß von diesem Kanal aus nun
endlich dem Krämervolk jenseits dieser grauen und doch so
erhabenen Wasserwüste

ein Menetekel an die Kontortür
gemalt worden ist. Denn nichts hat das Krämervott doch
letzten Endes so erschreckt als die Heldentaten unserer jun¬
gen Flotte hier im englischen Kanal. Hoch klingt gerade
heute hier das Lied von dem tapferen Mann, der mit sei¬
nem Unterseeboot den „Formidable" erledigte, und stol¬
zer schreiten die blauen Jungen im Dünensande, nachdem
ihre Kameraden die englischen Hafenstädte bombardierten
und wir selbst vor einem Angriff auf das feste Dover
nicht zurückschreckten.

Aus meinen Gedanken und Erinnerungen reißt mich
unsanft der Oberbootsmannsmaat Wilhelm Puhlmann
aus Berlin , der den einsamen Fremdling auf der Düne
schon lange mit Mißtrauen beobachtet hat. Er bringt mich
in ein höchst elegantes Hotel am Strande , wo ich als vom
Großen Hauptquartier kommend, mit der größten Liebens¬
würdigkeit ausgenommen und über alles Wissenswerte un¬
terrichtet werde. Leider ist das

alles nicht wiederzugeben
und so schlage ich mich schließlich seitwärts in der Rich-
nrng auf Sims zu in die Büsche. Das ist der bekannte hol¬
ländische Grenzort, in dem sich eine nette Gesellschaft von
Spionen, Hochstaplern, Schmugglern und sogenannten
„wilden" Zeitungskorrespondenten zusammengefunden
hat. um von hier aus mit dem Blick auf das unerreich¬
bare flandrische Küstengebiet ihre unsauberen Geschäfte zu
betreiben. Der Kirchturm des Ortes dient dabei als Be-
vbachtungsposten, und mit brennenden Augen starrt alles
tagaus, tagein von dieser luftigen Höbe nach Knoke. Levit,

Zeebrügge.usw. hinüber, um zu ergründen, was denn
die verdammten Deutschen da immerfort in den Dünen zu
buddeln haben. Ja , diese Dünen ! In schönen Sommer¬
zeiten waren sie der Tummelplatz der zierlichen kleinen und
großen Franzosen- und Belgierkinder, die sich in ihnen und
mit ihnen ein lustiges Reich erbauten, bis eines Tages der
Kriegsruf durch die Lande scholl und mit einem Schlage
aus der fröhlich-lustigen und leichtfertigen Welt da unten
am Strande ein ernstes Arbeitsreich der deutschen Marine
wurde, deren blaue Jungen hier in monatelanger fieber¬
hafter Tätigkeit

große und starke Festungsbauten geschaffen
haben. Kein Schiff kann hier mehr landen, keins darf sich
auch nur auf gewisse Entfernung sehen lassen. Aus den
ehedem so lieblichen Anlagen am Meere sind furchtbare,
todbringende Festungswälle geworden, aus denen es Tod
und Verderben speit.

Wir stehen auf der eleganten Strandpomenade von
Knoke. Wie Eidechsen huschen Matrosen und Seesoldaten
hin und her. Ehe man sie recht ins Auge gefaßt hat. sind
sie schon wieder in ihren bombensicheren Unterständen ver¬
schwunden, zu denen es durch merkwürdig verschlungene
Wege und Gänge geht. Der Dünensand ermöglicht ihnen
ein weit leichteres Arbeiten als den Kameraden in aller:
übrigen Schützengräben an der Westfront. Aber dafür lei¬
den sie auch mehr unter dem scharfen Seewinde und dem
ewig sich in Bewegung befindlichen Flugsand. Die aller¬
liebsten Badekarren, in denen im vergangenen Sommer
noch so manche Pariser und Brüsseler Mondaine die Hul
digungen ihrer Verehrer entgegennahm, sind in überaus
geschickter Weise zu den verschiedensten Bauten verwendet
worden und dienen oft sogar zu Zwecken, die ihre früheren
Besitzerinnen bei ihrer Erwähnung bald erröten lassen
würden. Aber Jan Maat weiß auch, was . sich gehört.
Denn wozu hätte er sonst wohl die Inschriften an den
Häuschen so gewählt, daß dabei gleichzeitig der früheren
Einwohnerin und des jetzigen guten Zweckes Rechnung
getragen wird ! _ . ...

vornehme Knoke bat wie alle Seebäder der flcv"



Unterseeboote. Der gemeldete Angriff ans die „Ga¬
zelle" sei daher nur durch die englischen Boote wegen
ihres großen Aktionsradius möglich gewesen.

Vom „Kronprinz Wikhelm" gekapert.
: : Wie aus London gemeldet wird, ist der englische

Dampfer Potaro ", 4400 Tonnen, überfällig . Man
furchtet, daß er vom deutschen Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm gekapert wurde.
. Die Dampfer „Therese Heymann" und „Glenmor-
ven durften rn der Nordsee vielleicht infolge Minengesunken sein.

Die „Therese Hehmann" ist ein 3000 Tonnen-
Dampfer, der früher in deutschem Besitz war.

Geueralpardon für französische MUitLrpersonev im
Elsaß.

, , .7 Dkr Oberbefehlshaber der Straßburger Armee-
"E'terlung Gaede erläßt folgende Bekanntmachung: Es
ftegt Veranlassung, , zu der Annahme vor, daß sich
noch französische Militärpersonen versteckt im Oberelsaß
aufhalten . Es wird ihnen und ihren Helfershelfern
Generalpardon gewährt, wenn sie sich dis zum 31.

der Militärbehörde stellen. Wer nach diesem
Zeitpunkt aufgegriffen wird , wird als Spion behan-

werden̂ Wer Spione verborgen hält , verfällt den
• Verbot des Neberschreiteus der hoMudische«

Grenze durch Belgien.
: : Der Generalgouverneur von Belgien hat fol¬

gende Bekanntmachung erlassen:
In letzter Zeit haben wiederholt wehrfähige Per-

versucht, heimlich die holländische Grenze zu
über chreiten, um in das feindliche Heer einzutreten.
Ich bestimme daher folgendes:
, , Vergünstigungen, die im Grenzzonenver-
kehr nach Holland gelten, werden für wehrfähige Bel¬gier aufgehoben:

2. Belgier, die verbotswidrig die Grenze nach Hol-
land zu überschreiten, setzen sich der Gefahr aus , von
den Grenzposten erschossen zu werden. Wehrfähige wer¬
den im Falle der Ergreifung bestraft und als Kriegs¬
gefangene nach Deutschland abgeführt;
. .., . 3- Wer den verbotswidrigen Uebertritt eines wehr¬
fähigen Belgiers nach Holland befördert oder begün-
stigt, wird nach den Kriegsgesetzen behandelt. Dies
gilt auch für die Familienangehörigen des Wehrfähi-
0b" ' dre den Uebertritt nicht verhindern:

T, 4* Als Wehrfähige im Sinne dieser Verordnung
gelten alle männlichen Belgier im Alter vom vollen¬
deten 16. bis 40. Lebensjahre . Alle Gerüchte, wonach
Belgier in das deutsche Heer eingestellt werden sollen,
beruhen auf böswilliger Erfindung.

„Dokumente der Lüge."
* „Nordd. Allg. Ztg ." bringt in einer Sonder¬
beilage eine Zusammenstellung von Photographien , die
unter der Spitzmarke „Die deutsche Barbarei , gra¬
phische Dokumente für die Geschichte", eilner argentini-
schen Zeitung von russischer Seite zur Verfügung ge¬
stellt und von ihr veröffentlicht worden sind In Wirk-
llchkeit handelt es sich um Pogrombilder , also um »« '
Darstellung russischer Greueltaten , die nun dazu her¬
halten sollen, die gegen die deutsche Armee erhobenen
Lügen zu bekräftigen. Auf den Photographien ist deut¬
lich zu erkennen, daß es sich um ermordete Juden han¬
delt. Eines der Bilder stammt aus den Judenpogro¬
men von Bjelostok aus dem Jahre 1905 und ist in dem
Werke Der letzte russische Selbstherrscher" abgedruckt.
„ Heber Fälschungen mit dergleichen Tendenz ist schon
öfter berichtet worden, wir haben aber noch keine ge-
fthen, die moralisch so niedrig steht wie die jetzt in der
„Nordd. Allg. Ztg ." gekennzeichnete. Es ist in der
Tat der Gipfelpunkt der Gewissenlosigkeit, wenn un¬
sere Feinde sich jetzt nicht einmal scheuen, ihre eigene
Schande vor den Augen der Welt auszustellen und
ihre eigenen Greueltaten der deutschen Armee in die
Schuhe zu schieben.

Uebrigens reicht sich hier die Propaganda aller
drei Ententegenossen die Hände. Es wird aus Süd¬
afrika aus durchaus zuverlässiger Quelle berichtet, daß
dorthin jetzt von Er.rgland aus Krüppel und Einäugige
gesandt werden, iü.e man in den Siechenhäusern auf-
gelesen hat und die von englischen Wanderrednern
als lebende Bei.spiele der deutschen Greueltaten in
Belgien ausgestellt werden. Ebenso beabsichtigt man
letzt von Frank reich aus , die nordischen und die übri¬
gen neutralen . Länder mit Schwindelfilms zu versor¬
gen, die Fälschungen angeblich deutscher Greuel ent¬
halten, welckpe alle auf ähnlichem Wege zu stände ge¬kommen si'ud.

Der Kaiser a« die Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier , 27. Januar 1915.

Al- nach dem heutigen Festgottesdienst der Kaiser
die Front der Glückwünschendenabschritt, richtete er
an die Kriegsberichterstatter folgende Ansprache:

„Guten Niorgen , meine Herren ! Ich mache Ihnen
mein Komplement, ich lese Ihre Berichte sehr gern,
Sie schreiben 1 ja famos. Ich danke Ihnen dafür,
Sie leisten. Wm»üalickes. 3bre Art ikel haben einen

drischen Küche seine glänzenden Hotelpaläste und Privat
Wohnunge n sofort nach dem Kriegsausbruch geschlossen.
Wie tote Augen starren die riesigen, runden Holzscheiben,
welche d'te kostbaren Spiegelscheiben der Speise- und Fest-
iäle verdecken, auf das unendliche Meer hinaus . Auch der
große Tennisplatz der englischen Kolonie von Knocke liegt
verwaist da. Er erinnert mich an eine bezeichnende Sache,
die sich vor einigen Jahren in dem

von der englischen Lebewelt auffällig bevorzugten
Badeorte

abspielte. Man weiß ja aus der Zeit der Enthüllungen
der „Pall Mall Gazette " her, wie begehrt bei einem großen
Teil der englischen Herrenwelt frühreife junge Mädchen
sind. Und so kam es, daß in Knocke die Nachfrage nach
solchen nicht nur sehr rege war , sondern diese le,der auch
ein reiches Angebot auslöste . Als nun aber dre Zahl der
unehelichen Kinder erschreckend wuchs und die fugend der
Mütter dem Ortspfarrer Bedenken einfloßte , sah sich dieser
eines Tages zu einer sehr deutlichen Mahnung an die Ge¬
meinde veranlaßt . Sobald dies dre englischen Gönner
des freundlichen Städtchens erfahren hatten, setzte gegen
den Geistlichen eine gemeine Hetze ein>an der sich bezeich¬
nenderweise auch die Eltern der geschädigten Mädchen be¬
teiligten . da ihnen ja ein beträchtlicher Verdienstentgang
drohte . Und so kam es, daß nicht Old-Englands entartete
Söhne , sondern der ehrbare Pfarrer Knocke den Rucken
kehren mußte . Auch ein kleiner Beitrag zu der Kultur , die
sich jenseits des Kanals breit macht und die von dort aus
nicht nur das befreundete Nachbarvolk verseuchte, sondern
in diesem Kriege auch noch die Methode übte, uns al.
„Barbaren " hinzustellen. (Fortsetzung folgt.)

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

yoyen parnokffchsn Schwung. ' Das ist auch für unsere
Leute in den Schützengräben von hohem Werte, wenn
wir ihnen solche Sachen schicken können. Und nun
noch eins, meine Herren, merken Sie sich das : Min
Grundsatz auch für diesen Krieg ist das Wort des
alten John Knox, des Reformators von Schottland:
„Ein Mann mit Gott ist immer in der Majorität !" Das
können Sie weitergeben !"

Paul Schwede ? , Kriegsberichterstatter.
Englischer Milliarden -Borschuß an Rußland.

: : Mailand,  28 . Jan . Wie die Mailänder
„Jtalia " aus Paris meldet, ist zwischen Italien und
Rußland ein Vertrag zustande gekommen über den
Ankauf des gesamten wegen Ausfuhrschwierigkeiten
in diesem Jahre in Rußland angehäuften Weizens im
Werte von über 2 Milliarden Franken durch England.
Auf Grund dieses Vertrages werde England Rußland
einen neuen Vorschuß gewähren und Rußland somit
in den Stand setzen, seine Finanzbedürfnisse für den
Krieg zu beftiedigen. Die bevorstehende Zusammen¬
kunft der Finanzminister von England , Rußland und
Frankreich in Paris habe nur den Zweck, die Be¬
ziehungen dieser Länder untereinander auf Grund des
bereits  abgeschlossenen Vertrages zu regeln.

Das Gefecht von Hurtebise.
Der Kampf auf deu Höhen von Craonne.

: : Ueber das Gefecht von Hurtebise am 25. und
26. Jan . wird aus dem Großen Hauptquartier ge¬
schrieben:

Einen knappen Tagemarsch von Soissons entfernt,
also nicht allzuweit von dem Kampffeld vom 13. und
14. Jan ., über das wir erst vor kurzem berichteten,
hatten die Sachsen am 25. Jan . ihren Ehrentag.

Die Kämpfe fanden auf der Hochebene von
Craonne, also

auf historischem Boden,
statt. Das Gehöft Hurtebise, um dessen Besitz am 6. und
7. März 1814 Franzosen und Russen erbittert gekämpft
hatten, bis es von den letzteren angezündet und ge¬
räumt wurde, liegt — auch heute von ftanzösischer
Artillerie gänzlich zerschossen und ausgebrannt — als
trauriger Mauerrest dicht hinter der Mitte der deut¬
schen Stellungen , aus denen heraus der Angriff er¬
folgte, oft- und westwärts an das Gehöft anschließend,
folgten die deutschn Schützengräben dem Chemin des
Dames, einem die Hochfläche von Craonne entlang¬
führenden Höhenweg, der im Jahre 1770 von dem
Besitzer des nahegelegenen, herrlichen Schlosses Le
Bove für die Prinzessinnen von Frankreich angelegtworden war.

Den deutschen Gräben dicht gegenüber lagen die
französischen in dreifacher Reihe. Die vorderste Linie
der letzteren nahm, ganz ähnlich wie bei Soissons,
den Südrand der Hochfläche und damit eine für Jn-
mnteriewirkung und Artilleriebeobachtung günstige
Stelle ein. Dazu stützte sich der linke Flügel auf
cirt starkes, wohlausgebautes Erdwerk, und die Mitte
besaß in der Höhle von Creute einen

bomben sicheren Unterschlupf für starke Reserven.
Diese geräumige Höhle, eine der zahlreichen des großen
Pariser Kalksteinbeckens, diente einst den Bewohnern
als Weinkeller, später als Wirtschastsraum und Stal¬
lung. Hier suchten 1814 die Einwohner während der
Schlacht von Craonne Schutz vor dem Artilleriefeuer.
Bei dem gegenwärtigen Stellungskampf war der Besitz
eines derartigen Raumes von nicht zu unterschätzender
Bedeutung.

Es galt , den Franzosen die erwähnten Stellun¬
gen samt Erdwerk und Höhlen zu entreißen. Nach
ausgiebiger artilleristischer Vorbereitung schritt un¬
sere Infanterie , die unter den Befehlen der
Generale v. Gersdorff und von der Pla-
nitz  stand , während der Oberbefehl in den Hän¬
de ndesGeneralsderJnfanteried ' Elsa  lag,
auf der ganzen Linie zum Angriff.

Binnen wenigen Minuten waren das Erdwerk und
die durch das Feuer unserer Artillerie stark erschüt¬
terte erste ftanzösische Linie erstürmt. Kurz darauf-var

auch die zweite Linie in deutscher Hand.
lieber die Höhle hinweg ging dann der Sturm gegen
die dritte und letzte Stellung des Feindes. Biniren
einer halben Stunde war der Angreifer im Besitz des
Erdwerkes und der drei Linien mit Ausnahme des
linken Angriffsflügels , wo der Feind erbitterten Wi¬
derstand leistete. Auch die Höhe selbst, die nur einen
nach Süden gerichteten schmalen Ausgang hatte, war
noch in französischem Besitz.

Während sich unsere Truppen bereits südlich der
Höhle in den eroberten Stellungen einrichteten, wurde

der Höhleneingang «mstellt
und unter Maschinengewehrfeuergenommen. Es wurde
Mitternacht , bis sich die hier eingeschlossene Besatzung
von rund 300 Köpfen ergab. Auf dem linken Angriffs¬
flügel dauerten die Kämpfe bis zum 26. Jan . um 5 Uhr
morgens. Zu dieser Stunde war auch hier der Wider¬
stand des Feindes endgültig gebrochen und der An¬
greifer auf einer Frontbreite von 1500 Meter im Besitz
des von ihm gesteckten Zieles : der drei ftanzösischen
Linien.

Fünf Offiziere, 1100 Mann , acht Maschinenge¬
wehre, ein Scheinwerfer und ein großes, in der Höhle
niedergelegtes Pionierdepot waren in deutsche Hand
gefallen. Was von den ftanzösischen Verteidigern
noch entkam, flüchtete den Hang hinunter und grub
sich dort ern, den Deutschen nunmehr dre Hochfläche
und damit ausgezeichnete neue Stellungen überlas¬
send. Bei den ftanzösischen Gefangenen und Toten
— die Zahl der letzteren wird auf mindestens 1500
geschätzt — wurden die Nummern der Regimenter
18, 34, 49, 143, 218 und 249 festgestellt. Sie ge¬
hören zum 18. Armeekorps. Der zum Teil den Pyre¬
näen entstammende Ersatz hat sich in der Verteidigung
sehr tapfer geschlagen. Aber auch er vermochte' der
unvergleichlichen Angriffslust und Tapferkeit unserer
Truppen auf die Dauer nicht zu widerstehen.

Das Seegefecht bei Helgoland.
Der englische Schlachtkreuzer„Tiger" gesunken.

Die britische Admiralität bestreitet den Untergang
eines der am Seegefecht bei Helgoland beteiligten englischen
Schlachtkreuzer, wenn sie auch jetzt schon die arge Beschä¬
digung mehrerer von ihnen zugibt. Die Meldung unseres
Admiralstabes wird aber jetzt aus Holland bestätigt:

: : Ki e l , 29. Jan . Die Kieler Neuesten Nachrichten er¬
halten aus Amsterdam folgende Drahtmeldung: Nach An-
aaben des Kavitäns eines Handelsdamvfers wurde in der

Seeschlacht in der Nordsee am Sonntag der engz^
Schlachtkreuzer„Tiger" von einem deutschen TorpedE'
durch Torpedoschüsse zum Sinken gebracht.

Der „Tiger„ ist einer der modernsten und größten^
lischen Schlachtkreuzer. Er hat eine Wasserverdräriĝrs
von 30 000 Tonnen. >m

Wir schließen hieran folgende Meldung an : M
:: Berlin,  29 . Jan . Der vorläufige Berichts

englischen Admirals Beatty über das Seegefechts
der Nordsee, wie er durch Reuters Telegraphenbup
verbreitet wird, enthält die Behauptung , daß nach;
Aussage von deutschen Kriegsgefangenen der Kre»
„Kolberg" durch das Feuer des englischen Geschwa^
zum Sinken gebracht sei. Diese Nachricht ist, wie k
von zuständiger Seite erfahren, unzutreffend undq
kann dieser Behauptung und anderen Entstellung
gegenüber nur erneut auf die Angabe des amtli^
den.tschen Berichtes hingewiesen werden, wonach sz
liche am Gefecht beteiligten Schiffe und Fahrzeuge j
alleiniger Ausnahme des großen Kreuzers „Blück
in die deutschen Häfen zurückgekehrt sind.

Der „Heilige Krieg".
Sperrung des Suezkanals. —H

:: Haag,  29. Jan Eine Mitteilung von besond« ,
Bedeutung veröffentlicht die niederländische Regierer
Sie hat die Nachricht erhalten, daß die englischen Mil« ,
behörden Maßnahmen ergriffen haben, um die Schifftch,
im Suezkanal zu schließen. Die Kanalgesellschaft lehne- '
Verantwortung für eine Verzögerung oder Beschädig^
ab. Nachmittags könne kein Schiff in den Suezkanal
fahren. H

Nach dieser Mitteilung wird von englischer Seite ali>l
nur m den Vormittagsstundendie Einfahrt in den neüs
. r a l e n Kanal gestattet. Ganz klar scheint die Sache niti
zu sem Durch rnternationale Konvention ist bestim^

kriegensche Handlung innerhalb des Kanals
(Siw , ° ®ne ll l dbu Eingangshäfen zu unterbleiben HE
»l/nfo ist jede Blockade ausgeschlossen. Während T

v bUr̂ " Al^ gsschlffe und damit in Verbindul
N^ b^ ^ ^ "^ °.rt chlffe ungehindert den Kanal passiere»

daß in den Hafenorten dsb
U Kohle e:ttgenommen werden darf, aft

notig ist. um den nächsten außerhalb des Kandis gelegen»,
&afen zu erreichen. England hatte sich jedoch, wie »
„Verr. Lagevl." ausgesührt wird, bei oem Abschluß vie>
Konvention rm Jahre 1888 im Hinblick aus seine ägyptU
Okkupation einen recht wichtigen Vorbehalt gemacht, »
gleichbedeutend damit war, daß England gegebenenM
befugt sein sollte, jedem Schiff, das ihm nicht genehmßdie Kanaldurchfahrt zu verbieten. R

Die ersten Gefechte am Suezkanal.
™ -V 31 rdam.  29 . Jan . Reuter meldet cf

Wahrend ernes Gefechtes, das an, 27. Jamii
stattfand, westlich von Kantara, wurden ein Offizier m
toter Mann leicht verwundet. Die Verluste des Feind,
sind wahrscheinlich größer. Ein weiteres Telegraf
lautet : Wahrend des Scharmützels von Kantara erö
neten die Türken Artilleriefeuer auf eine Patrouille , die«s
Gewehr- und Maschinengewehrfeuer antwortete. A
ps 'nd zeigte keine Neigung, näher zu kommen. Kleine«
feindliche Truppenabteilungen wurden auf drei aride«
Punkten östlich des Suezkanals wahrgenommen.

Zu diesem ersten Zusammenstoß am Suezkanal melk
noch „Daily Chronicle" aus Kairo, daß nunmehr p'
ersten Male britische Truppen, die Aegypten verteidig
mit dem Feind in Fühlung gekommen sind. Die TürO
feuerten, dem „Daily Chronicle" zufolge, mit Bergg
schützen von ziemlich schwerem Kaliber. Die englisch
Patrouillen antworteten nur mit Gewehr- und Maschinegcwehrfeuer.

tuuuö miD prvvulzftucv.
* Geisenheim , 30. Jan . Am verflossenen Sonn!

fand auf dem hiesigen Nathause die Generalversammlu ei
des Kranken- und Sterbeoereins statt Herr VorsitzeMd
Jos Schwer eröffnete dieselbe mit der Bekanntgabeäd
Tagesordnung Gegen das vom Schriftführer. verlel« 0
Protokoll der letzten Generalversammlungwurde kein-E«fdl
spruch erhoben. Aus dem Jahresbericht des VorsitzevdwV
entnehmen wir, daß das abgelaufene Jahr in gesundhi
licher Beziehung ein sehr ungünstiges war. Krankend
hatte der Verein 169l zu verzeichnen gegen das Vors
ein mehr von 153 Krankenlager,. Durch den Tod hat
Verein von aktiven Mitgliedern die Herren Peter Klein
Georg Treffert jr , und von Ehrenmitgliedern die He
Jakob Graf, Lehrer Müller und Frau K. Söhnlein Äs
verloren. Das Andenken der Verstorbenen ehrt die
sammlung durch Erheben von den Sitzen. Unaktiv
mit Ausbruch des Krieges 14 Mitglieder geworden. Are
Mitglied wurde von dem Verein ausgeschlossen. Vier As
glieder sind in den Verein eingetreten. Mit dem Dank
die Ehrenmitglieder und Gönner des Vereins schloß rc
Vorsitzende sein Bericht. Nachdem vom Kassierer erstatte
Kassenbericht betrugen die

Einnahmen
Kafsenbestand am 1 Januar 190
Eintrittsgelder
Beiträge zur Sterbekasse
Beiträge zur Krankenkasse
Zinsen.
Abheben von Spargelder
Sonstige Einnahmen . .

Ausgaben
Sterbegelder.
Krankenunterstützung. . . .
Honorar für Aerzte . . . .
Entschädigung für den Kassierer
Sonstige Verwaltungskosten
Entschädigung für den Vereinsdiener
Einziehung aus der Sparkasse

Mk. 284,39§n
10,

„ 209,751
„ 2,237,95
„ 328,51
„ 300,- ft

191,- tw

ch

Dif. 3,561,60fe
nbMk. 100, « .

„ 2,113,75 e'
478,50

14,40
36,75

112,
550,

rn
or
tü

Mk. 3,405,40
Barkassenbestand Mark 156,20 1 ,e]

Im Namen der Revisoren erstattete Herr Spitz Beriv^
daß die Kasse und Bücher in Ordnung sind und beantraj
Entlastung des Kassierers, welche von der Versamml"'
erteilt wurde. Die ausscheidpnden Vorstandsmitglieder
Herren Jos . Schäfer, Jean Schädel, Anton Zimmer u
Adam Kremer wurden einstimmig wiedergewählt. Be>̂

ni



I
' eM8\ , («„„« der Tagesordnung wurde des 50. Jahresta-
»rPedvbAten1»» des Vereins gedacht und der Antrag
„ ^ Rankenden angenommen, die aus der letzten General-
'ößtenW beschlossene Feier Mit Fahnenweihe bis nach
rdranZrwm'. -?-urückzustellen. Ter Beitrag zum Fahnenfonds

T t - dadin weiter erhoben werden . Der Vorsitzende
iertzht iü rhte noch der im Felde stehenden Mitglieder und schloß
gefecht̂ ^ .n Wunsche, daß mit einem für unsere Vaterland
henburK̂ ^ em Frieden, auch die Verhältnisse für den Verein
1 nachV" ' - ' mögen, die Versaminluiig.c Kre,'-̂ an
-schwai

wie
d undl
stellun
amtliii

rach sz
zeuge
„Blüä

. Geisenheim 30. Jan . Wir möchten nicht ver-
nochmals auf die morgen statlfindenden Theater-

iibrungen besonders aufmerksam zu machen Wiê wrr
„ in der Dienstag Nummer ailssührten, ist das Lustspiel
inas "Minna von Barnhelm" vermöge seines Inhaltes
unsere Feit wo der Soldat zur Hauptperson geworden
aanc besonders geeignet. Gehört es außerdem zum

^rnen Bestände eines jeden Theaters, so ist damit auch
»rat daß kein Kunsttreund im Theater fehlen sollte, zumal
»riuch die Leistungen der Frai.kfurter Äcdauspieler-Ver-

Maunq als höchst achtbare bezeichnet werden müssen, wie
I früher wohl noch nicht hier geboten worden sind. Einen

besondeäurm de>- Begeisterung hat die Nachricht von der Kinder-
-iegierlIfführung Nachmittage bei den lieben Kleinen hervorge-
t MiliSen Ww wir hören, ist der Kartenverkauf bereits m
Schiffer ' lebhafter für beide Veranstaltungen gewesen.
r-s,n°« ckreitiae Anzeige gibt genanere Auskunft.

chädigiI ’§ Geisenheim . 30. Jan . Seit Wochenfrist gibt das

r-euaen daß die Darbietungen dieses Lichtspieltheaters
' ûnd ganz auf der Höhe stehen Die Bilder werden
erordentlich klar und scharf, fast flimmersrei wiedergegeben
Leitung ist bemüht nur beste erstklassige Darbietungen

Die

kanal ^aiserNino im Saale des Hotel Germania hier seine Vor-
^dnnacn. Wir konnten uns in dieser Zeit öfters davon

Seite a>
>enn e
>ache ni,
bestinn̂ ouŝ ubringen und hat bis jetzt an» immer ganz hervor-

tende Dramen , und zeitgemäße Licbtschauspiele zur̂ An-
jnuug gebracht. So war z, B . das ,» der letzten Lpiel-

geze.gte Kriegsschauspiel„Durch. Kugelregen und

Kanal,
ben hi
»rend

PassteDver^ampf" 'chon' dem Feldzüge,914 entnommen. Aber
orten lieben diesen Schauspielen iiiid Dtamen iehen ivir not ) die
darf. Mxsten Tagesberichte vom östlichen und westlichen Kliegs-
gelegeiî(-i,platze in lebendem Bilde voi unseren Augen vorüber-

wie ĵ ^ n. Auch geben einige humoristische Einlagen einen
Öi« leren  gmjrjjjQg Die Vornihrnngen haben noch eine

rnach? ^ einzelnen Stücken angepaßte Musikbegleitung, . die die
benensi usion der lebenden Bilder noch vervollkommen. Alles
enehm Allem kann der Besuch dieses wirklich guten Lich'spiel-

aters nur empfohlen werden, das den Aufführungen der
I iachbacle» Städte in keiner Weise nachsteht Wie aus

ldet Inseratenteile hervorgeht ist für die kommenden Tage
Jam, e Anzahl fess.lnder Neuheiten vorgesehen, die jedenfalls

fizier uffe Anziehungskraft ausüben werden. Wir können den
> FeiniLsuch der Darbietungen aber auch nur empfehlen,
elegram * gjüd shcim 26 Jan In welch erheblichem Um-
- « L e das Kreiskomilce der Vereine vom Roten Kreuz für
tete. Ich Rheingaukreis hier seine Tätigkeit bisher entfallet hat,

Kleimtziebt sich aus den nachstehenden Zahlen. Es wurden
r andeEausgabt bis^jetzt für Liebesgaben 18 200 Mk, zur

^»terstützung der Frauenvereine I 540 Mk, zur Fürsorge
al mE Verwundete 1047 Alk, zur Unterstützung von Sanität ! -
rteibta# 0Tinen unö lüCltcr  wurden abgeliefert an das
ie TüD 'ckralkoinitee der preußischen Landesvereine vom Roten
: Berg,
mglis,
laschin,

uz 5000 Mk, sowie für die Geschädigten in Ostpreußen
0 Mk Die Anforderungen zur Unterstützung von Fa-
iei! Einberufener, für welchen Zweck eine größere Summe
ückgestellt ist, die allerdings auch den Hinterbliebenen
t zufließen soll, waren bis jetzt wenig umfangreich so

' aß die Ausgabe erst den Betrag von 425 Mk. erreicht
Soniiivt Neuerdings hat sich der zuständige Ausschuß des

sammlicheiskomitees über weitere Aufwendungen schlüssig gemacht,
orsitzenchd insbesondere zur Verfügung gestellt für Liebesgabe»
tgabe (Sch >1000 Alk, als Beitrag an den türkischen Halbmond
. verleildOO Alk und als Beitrag an das Rote Kreuz in Wies-
kein-Gaden für Uebernahme der aus der Sammlung der Reichs-

arsitzenHollwoche sich ergebenden Arbeiten gleichfalls >000 Mk.
esundh4ie Mittel des Kreiskomitees sind damit noch nicht erschöpft,
mnkentajsch erschien es zweckmäßig, weitere besondere Verwend-

Vorjakgen vorerst nicht zu beschließen, sondern zunächst die
d hat Hnwicklung des Krieges abzuwarten — Daß der Zweig-
lllein Mein vom Roten Kreuz für den Rheingaukreis das Ver-
ie HerHslazarett in Rüdesheim aus eigenen Mitteln unterhält—
ein WiM Gegensatz zu de» Lazaretten in Geisenheim, Winkel,
die Vßchloß Vollrads, Oestrich, Eltville. Tiefenthal und Kiedrich
rktiv Men Kosten die Militärverwaltungersetzt— haben wir
)en. bereits früher ermähnt. Bis jetzt betrugen die Ausgaben
Vier 4M Zweigvereins für das Lazarett in Rüdesheim 6000 Mk.

« . X f-' orch 26. Jan . In der hier abgehaltenen Stadt-
chloß Prordnetenversammlnng. wurden die städtischen Rechnungen
erstatteter das Jahr 1918/14 mit 209463 Mark in Einnahmen,

ld mit 199 287 Mark in Ausgaben genehmigt. Der
Überschuß stellt sich auf 10175 Mark. — ' Genehmigt
urde ferner zur Ausnutzung der augenblicklich hohen
hpreise eine verstärkte Schälung von Lohrinde in den
dtischen Waldungen.

X Aus dem Rheingau , 29. Jan . Der erste Ab-
ch der 1914er Weine ist irrt Gange. Die Weine haben

284,33
10,

209,73
237,95
328,51
300, h gut entwickelt. Die Nachfrage nach 1914er ist zwar
1 ^1 vas gestiegen, doch sind Abschlüsse nicht bekannt geworden.
561,60 ^ Eigner halten an ihren Fvrderungen fest. Vom Handel

erden diese aber nicht bewilligt. Die Vorräte an 1914er
100,— nur  klein , sodaß Frühjahrsweinversteigerungenvon
, , 2 -7kM,em Jahrgang, die vielleicht vorgesehen sind, kein großes

gebot bringen werden. Geschäftltch ist es still. Die
roeruugen für die 1914er gehen bis zu 2000 Mk. das
us*' ~ Arbeiten werden durch das Wetter sehr er-a ®iLrt;.a jeder günstige Augenblick zur Förderung
chritten " ""^llenutzt wird, sind diese schon recht vor-

1 Rhein , 28. Jan . Die letzten Tage brachten
tz BerE ^ ols recht kaltes Wetter. Infolgedessen ist das Wasser
eanlragÊ ^ lnesUn schnellem Fallen begriffen. Der Wasserstand
ammlu« "Ugenb̂licklich normal, sodaß Fahrzeuge aller Abmess¬
lieder wwohl den Mittel- als auch den Oberrhein befahren
Aer ~.a. °ber die Menge der zur Verfrachtung vor-
t. Beî b"en Guter im allgemeinen gering ist, die einzelnen

Schiffe aber ihre volle Ladefähigkeit ausnutzen können, ist
der Schiffsverkehr recht still. Die Frachtsätze sind gedrückt,
dagegen sind die Schlevplöhne fest.

Die Forsten
tut Ticnste der BoWernährung. ^

: : Das preußische Landwirtschaftsministerkum gVoj
bekannt: Bei der Durchhaltung unserer Viehbestände,
die dem Landwirt bei der jetzigen Knappheit und Teue¬
rung der Futtermittel ernste Sorgen bereitet , können
die W a l d b e si tzer dadurch mithelfen, daß sie die
Entnahme von Wasdstreu und den Eintrieb von Rind¬
vieh und Schweinen in ihre Waldungen freigebig ge¬
statten. Die Streunutzung ermöglicht es, das Stroh als
Rauhsutter für die Pferde und Rinder einzusparen.
Der Vieheintrieb ersetzt Futter und Weideland. Zur
Winterzeit kommt er nur für Schweine in Frage,
denen er in Eichenwaldurigen sogar zur Mast dienen
kann.

In den Kreisen der ländlichen Viehbesitzer scheint
es noch nicht genügend bekannt zu sein, daß. der Staat
seine Forsten  bereits bald nach dem Kriegsaus¬
bruch für diese Zwecke geöffnet  hat . Die Re¬
gierungen sind von dem Landwirtschaftsminister er¬
mächtigt worden, während des Krieges in möglichst
weitem Umfange Waldstreu aus den Staatsforsten ab¬
zugeben und den Eintrieb von Rindvieh und Schweinen
zuzulassen, soweit dies mit den forstwirtschaftlichen
Interessen irgend vereinbar ist. Die Entschädigung ist
gegenüber den Friedenssätzen erheblich ermäßigt , bei
besonderer Bedürftigkeit des Viehbesitzers kann auf
sie gänzlich verzichtet werden. Namentlich ist auch
dafür gesorgt, daß die masttragenden Waldbestände für
die Schweinehaltung durch den Eintrieb der Tiere
oder durch Einsammeln der Eicheln in umfangreicher
Weise nutzbar gemacht werden können.

Bei dieser Gelegenheit sei ferner erwähnt , daß der
Landwirtschaftsminister die Staatsforsten auch zur Ver¬
mehrung des Anbaues von Feldfrüchten,  na¬
mentlich von Kartoffeln, zur Verfügung gestellt hat.
Hierzu dürfen zur vorübergehenden landwirtschaftlichen
Nutzung geeignete Schlagflächen oder sonstige zur Auf¬
forstung bestimmte Flächen, soweit sie zurzeit ungenutzt
find, unter näher festgesetzten Bedingungen — bis zur
Dauer von drei Jahren — gegen geringes Entgelt
verpachtet und gegebenenfalls sogar unentgeltlich über¬
lassen werden. Landwirte , deren Betriebe in der Nähe
von Staatsforsten liegen, sowie die sonst in Frage kom¬
menden ländlichen Bevölkerungskreise mögen sich hier¬
nach mit entsprecheuden Gesuchen an die Forstbehör¬
den wenden.

Wenn die Eigentümer der kommunalen und der
Anstaltswaldungen sowie die Privatforstbesitzer dem
Beispiel des Staates zahlreich folgen, ist zu hoffen,
daß auch dieses „kleine Mittel " unserer Volksernährung
zu Nutz und Frommen unserer Feinde, die uns aushun¬
gern möchten, zum Trutz gereichen wird.

m ’neiie na ^ nOlerr.
TU Berlin , 30. Jan . Wie die „Neue politische

Korrespondenz" aus zuverlässiger Quelle hört, hat der Kaiier
bei Soffsons unmittc-lbar in schärfstem Feuer gestanden,
und konnte nur durch dringende Vorstellungen seiner Um¬
gebung nach längerer Zeit veranlaßt werden, seinen ex¬
ponierten Standpunkt auizugeben.

TU Dresden 30. Jan . . Der König hot aus Anlaß
des Erfolges bei Craonne dem kommandierenden General
des 12. (1. königl. sächs.) Armeekorps, dem General der
Infanterie D'Elsa folgendes Telegramm zugehen lassen:
„Habe mit großer Freude von dem schönen Erfolge von
Teilen des Korps gehört und bitte Ew. Exz, den beteiligten
Truppen herzlichen Gruß und warmen Dank von mir aus¬
zusprechen.

TU Amsterdam, , 30 Jan . Die hiesige Damps-
schiffahrlsgeiellschaft Neederland empfing die Nachricht, daß
der Suezkanal unter mtliläri'cher Kontrolle stehe. Schiffe
werden jetzt nur zu bestimmten Stunden zugelaffen.

TU Attiiterdam 30. Jan . Der Daily Chronicle
meldet vom 27. aus Nordfrankreich: Die Kämpfe in Belgien
weiden zweifellos bald wieder heftiger werden. Gestern
unb vorgestern kamen den ganzen Tag überfüllte Waggons
flüchtiger Belgier an, meistens aus den Distrikten von
Aperri und Dixmuiben. Sie werden in Konzentrationslagern
in Frankreich untergebracht. Eine sehr kleine Minorität,
meistens Landarbeiter, geht direkt nach England. Das
Wetter ist in der Gegend von Hazebrouk und Armentieres
sehr ungünstig. Auk schwere Scheefälle folgt Regen, so daß
der Boden abwechselnd morastig und gefroren ist. Einige
deutsche Flieger zeigten sich bei Dünkirchen. Französische
Patrouillenflieger kreisen unaufhörlich auf Posten über der
Stadt.

TU Haag . 30. Jan . Infolge der bei La-Baffee jetzt
ausgestellten starken französischen und englischen Streitkräfte,
welch letztere jetzt hauptsächlich aus Neuangekommenen
englischen Truppen bestehen, haben wie die Morning Post
aus Boulogne erfährt, jetzt auch die Deutschen dort erheb¬
liche Streitkräste zusammengezogen. In den letzten Tagen
spielten sich in dieser Gegend die belangreichsten Gefechte,
an Lenen englische Truppen teilnahmen, ab. Die Morning
Post schreibt: Es bat sich dabei gezeigt, daß unsere neu
ausgebildeten Truppen in jeder Beziehung vollwertig waren
und daß auch die hauptsächlich auf den Lausgrabenkrieg
eingestellte Ausbildung unserer Offiziere auf der Höhe ihrer
Aufgabe steht. Trotzdem ist es nicht leicht dem Drucke der
Deutschen standzuhalteu. In den Kämpfen um La-Baffee
fanden äußerst erbitterte Gefechte statt. Das 56. preußische
Infanterieregiment, das die Vorhut der deutschen Front
bildete, machte einen großartiger. Angriff, der so stürmisch
ausgeiührt wurde, daß die Engländer vollkommen über¬
rascht wurden und mehrere Laufgräben an dem nach Bethune
führenden Wege verloren und aus Givenchy herausgeworsen
wurden. Durch einen energischen Gegenangriff unserer
Truppen wurden jedoch die Deutschen unter beiderseitigen
schweren Verlusten wieder zur Räumung von Givenchy
gezwungen.

TU Amsterdam , 30. Jan . Aus London wird ge¬
meldet: Der „Daily Telegraph" bringt noch einige Mit¬
teilungen über die Nordseeschlacht. Nach diesen Vütteil-
ungen brachte die „Arelhusa" den schwer bescbädigten
„Blücher" durch2 Torpedoschüssezum Sinken. Die Mann¬
schaft stellte sich in Reih und Glied auf, nahm die Mützen

ab und ging mit dem Rufe „Hoch Deutschland" in die
Tiefe. „Arethusa" rettete die ersten aus dem Wasser, unter
denen sich acht Offiziere befanden. Die deutschen Seeleute
baten zuerst um Zigaretten, die sie bekamen. Die Mann¬
schaften wurden erwärmt und sofort mü Kaffee und Brot
gespeist.

TU Kopenhagen , 30. Jan . In Christiania ist
gestern abend der französische General Pau mit seinem
Stabe von Bergen eingetroffen. Er setzte seine Reise nach
Petersburg über Ssockbolm fort.

TU Wien , 30. Jan . Amtlich wird verlautbart am
29. Januar , mittags: Starker Schneefall ist eingetreten.
In Westgalizien und Polen nur Rekognoszierungen, Pa-
trouillengefechte, und wo es die momentanen Sichtverhält-
niffe zulaffen, Artilleriekämpfe. In den Karpathen wurden
westlich des Uszokerpaffes russische Angriffe unter schweren
Verlusten für den Gegner abgeschlagen. Bei Vezerszallas
und Voloces sind die Kämpfe beendet, der Feind auf die
Paßhöhen zurückgeworfen, neuerdings 400 Gefangene ein¬
gebracht. In der Bukowina herrscht Ruhe. Der Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabes: v. Höfer, Feldmarschall¬
leutnant.

TU Konstantinvpel 30. Jan . Das Große Haupt¬
quartier teilt mit: Auf der kaukasischen Front hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Unsere Truppen, die in der Richtung
auf Olly die Offensive ergriffen, machten 300 Russen zu
Gefangenen und erveulelen eine Menge Gewehre und Kriegs¬
material. Die seit einer Woche in Äserbeidschan im Gange
befindliche Schlacht in der Umgegend von Choi gegen die
feindlichen Hauplkräite wird zu unseren Gunsten fortgesetzt.
Choi ist der letzte Zufluchisorl der Russen in Äserbeidschan.
Am 27. Januar nahmen unsere Truppen tm Süden von
Choi die erste Linie der befestigten feindlichen Stellung, die
aus mehreren Linien besteh!.

TU Mailand 30. Jan . Dem Korrespondenten des
„Secolo" in Kairo zufolge wird am Suez Kanal fieberhaft
an der Verteidigung gearbeitet. Die Arbeiter des Kanals
erhielten die Weisung, sich mit ihren Familien bereit zu
halten, auf den ersten telephonischen Befehl abzureisen. In
englischen Kreisen verlautet, daß die Eninwohner von Js-
mailia demnächst die gleiche Weisung erhalten.

Wmt-Telegrmm der Geisenhemer Zeitung.
WTB GroßesHauptquartier , 30. 3an.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die französischen Verluste in den Kämpfen

nördlich Nieupsrt vom 23 . 3an . waren groß.
Ueber 309 Marokkaner und Algerier liegen
tot in den Dünen . Der Feind wurde durch
unser Artillerieseuer davon abgehalten , sich
in den Dünenhöhen östlich des Leuchtturmes
durch Sappen heranzuarbeiten . Südlich des
Kanals von La Daffee nahmen heute Nacht
unsere Truppen den Franzosen , im Anschluß
an die von uns am 25. Januar eroberte
Stellung , zwei weitere Gräben und machten
über 60 Gesangene.

3m westlichen Teile der Argonnen unter¬
nahmen unsere Truppen gestern einen An¬
griff , der uns einen nicht unbedeutenden
Geländezuwachs einbrachte . An Gefangenen
blieben in unseren Händen 12 Offiziere und
731 Mann , erbeutet wurden 12 Maschinen¬
gewehre und 10 Geschütze kleinen Kalibers.
Die Verluste des Feindes sind schwer, 4 bis
500 Tote blieben auf dem Kampfplatz . Das
französische 3nf .-Regt . Nr . 155 scheint auf¬
gerieben zu sein . Unsere Verluste sind ver¬
hältnismäßig gering.

Französische Nachtangriffsversuche süd¬
östlich Verdun wurden unter schweren Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen . Nord¬
östlich Badonviller wurden die Franzosen
aus dem Dorfe Angomont auf Brennoil
geworfen . Angomont wurde von uns besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
3n Ostpreußen griffen die Nuffen erfolg¬

los den Brückenkopf östlich Darkehmen an,
beschaffen unsere Vefestigungswerke östlich
der Seenplatte und versuchten südöstlich
des Löwentiner Sees einen Angriff , der
in unserem Feuer zusammenbrach.

Russische Nachtangriffe in Gegend Bor-
zimow,östlich Lowitfch wurden unter schweren
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
_ Oberste Heeresleitung.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 30. Jan., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

st,7 Uhr: Salve.
Sonntag den 31. Jan . 7 Uhr: Frühmesse- 89. Uhr: Schulgottes-

dienst. 9Vs Uhr-: Hochamt. U/2 Uhr : Andacht. 2 Uhr
Versammlung des Marienvereins in der Kirche.

Montag, 4 Uhr nachm.: Gelegenheit zur hl. Beichte.
Dienstag den 2. Febr., Fest Mariä Reinigung(genannt Mariä

Lichtmeß), ein gebotener Feiertag. 7 Uhr: Frühmesse.
Generalkommunion des Marienvereins. 8'U Uhr: Schul¬
gottesdienst(Amt). 9‘h Uhr : Hochamt- 1\  Uhr : Mutter-
Gottesandacht, darauf Erteilung des Blasiussegens, der
auch am Mittivoch nach beiden Messen gespendet wird.

Am Feste Mariä Lichtmeß ist die Kollekte für den hl. Vater.
Donnerstag Abend8 Uhr: Bittandacht.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 31. Jan., vorm. st,10 Uhr: Gottesdienst. st,11Uhr:

Kmdergottesdienst.
Dienstag den 2. Februar, abends 81U Uhr : Jungfrauenverein.
Donnerstag den4. Febr., nachm 4 Uhr: Versammlung der ev.

Frauenhilfe im „Deutschen Haus",



Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1.—14. Februar l. Js . hat bei

Unterzeichneter Stadlkasse die Einzahlung der vierten
Steuerrate zu erfolgen.

. Ebenso ist bis zum 15. Februar l. I . das zweite
Drittel des Wehrbeitrages zu entrichten.

Es wird um pünktliche Zahlung gebeten.
Geisenheim,  den 30 . Januar 1915.

Die Stadtkasse . Wilhelmy.

Bekanntmachung.
Dre Auszahlung der Kriegsunterstützungen für

die erste Februarhälfte erfolgt Montag den 1. Februar,
vormittags von 8—12'^ Uhr.

Geisenheim,  den 30. Januar 1916.
Die Stadtkasse . Wilhelmy.

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung auf die Bekanntmachung vom

14. I. Mts . wird die hiesige Einwohnerschaft wiederholt
dringend ersucht, alle Küchen- und Hausabfälle zu sammeln
und an Viehbesitzer und Althändler abzuführen.

Einem jeden ist hierdurch Gelegenheit gegeben mit
dazu beizutragen, daß unser Vaterland auch aus der
wirtschaftlichen Kraftprobe während der Kriegsdauer
siegreich hervorgeht.

Geisenheim,  den 29. Januar 1915.
Der Bürgermeister.

_ ___ __ I . V : Kremer,  Beigeord neter.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr  von 50 Kubikmeter Schrottelsteine» aus

dem Steinbruch Distrikt Gödecker nach dem Holzabfuhr¬
wege im Vorderen Röspel —Schwarzkreuz wird am
Samstag den 6. Februar l . Jö ., vorm . 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathause öffentlich vergeben.

Geisenheim,  den 29. Januar 1915.
Der Magistrat.

_ __ I . V.: Kremer.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche Kar¬

toffeln zu kaufen wünschen, wollen sich sofort
bei der hiesigen Bürgermeisterei melden.

Geisenheim,  den 30. Januar 1915.
Der Würgermeister.

_ __ I D : Kremer,  B eigeordneter.
bitten, die zum Abschluß eingelieferten

1 ^ / Sparkassenbücher von jetzt ab gegen
Rückgabe unserer Empfangsbescheini¬

gungen ausnahmsweise gefl. abholen zu wollen,
da unser Kassenbote im ^ elde steht.
Vorschuß- &Creditoerein in Geisenheim

E . G. m. b. H.
Dorsch. Schlüter. Kucher.

Die leiste Malmung
des zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Lunger leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe : Phosphorsäure , Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 40o/oiges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch ausfällt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Anskrmftsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.
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müftg MeMMM
Von heute ab gewähre ich auf sämtliche

Wintersachen sowie Militär -Artikel

10% Rabatt
Damen =PaIetots
Unterröcke
Umschlagtücher
Gestrickte Untertaillen
Beinkleider
Unterrockstoffe

Herren =Paletots
Gestrickte Jacken
Hemden
Unterhosen
Normale Jacken
Socken

Die Oberin.

fleifenfjeim:: fialel Bermania
Kaiecr-Kxno

mmiw mmmmm
Sonntag den 31. Fan.. von nachm. 3—11  Ahr
Montag denI. Febr., von abends7—11 Uhr
Eintritt zu jeder Zeit . Jeder sieht das ganze Progr.

Neuestes vom Kriegsschauplatz
in Ost und West

G
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Kinderkleidchen
Mäntelchen
Mützen
Unterröckchen
Leibchen

iralsr puffen %mmMi
geeignet für Herren - und Knaben -Anzüge.
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Canüflvafie  28 Grtjenfjeiin Candflräße 28.
Eine Perle des Programms!

Freuden der Reserveüdung
Reizende Komödie ans dem österreichischen

Militärleben in 2 Akten.
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Deutsches Haus
Empfehle

1909er GeWhemr
p. Glas 40 Pfg.

Cbeater-
Aufführung

der Freien Bereinigung von
Mitgliedern des Rhein-

Mainisch.Berdandstheaters
veranstaltet vom

Gemeinnützigen Ausfchustfür
die Orte Geisenheim , Jo¬
hannisberg und Winkel des
Rhcin -MainischenVerbandes

für Volksbitdung
i im

^Deutschen Haus " Geisenheim
Sonntag den 31 Jan . 1915

abends 8 Uhr
„Minna von Barnhelm"

oder : »Das Soldatenglück"
Lustspielin5Aufzügenv .Lessing

Nachmittags 4 Uhr:
Kinde  r -B o r st e l l u n g

„Rotkäppchen"
Dramatisiertes Märchen

Hierauf:
Deutsche Weihnacht M4"

Weinachtsspiel.
Karten bei : A. W. Ostern

und Peter Hillen , Papierhülg.
Abendvorstellung:

l . Pl . (»um.) 1.50 Mk., 2. Pl.
(numeriert ) 80 Pfg ., 3. Platz

(uiinumeriert ) 40 Pfg.
Kindervorstellung:

l Platz (numeriert ) 50 Pfg.
2- „ „ 30 „
3. „ (unnumeriert ) 20 >„■- -- -- A_ .1

Männer-
«rnverdn-

Änsenheim.
Mitglieder!

Gedenket unserer Tapferen
im Felde.

Eine Liste wird morgen
zirkulieren.

Der Vorstand.

Katholischer
Öesdkswerdi)

Geisenheim.
Sonntag den 31. Januar,

abends 8 Uhr:
Versammlung.

ini kalb. Vereinshaus.
Zahlreiches Erscheinen ist

erwünscht.
Der Präses.

Ia. Anthracit
Nuß II

sowie

Max in den Alpen Wunderbare Aufnahmen.

GGGGUkKGKWWWGGGGGGGGGGGKG ^ dKOG
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Die Haupt -Attraktion des Programms
(Treumann -Larsen Serie)

Das Abenteuer der Lady Glane
Nach dem gleichnamigen Roman des Berliner

Tageblatts in 3 Akten.
Auf allgemeinen Wunsch am Sonntag noch einmal:
flusaana der Mt  Rirdjß fißijgnOßim

Jeder erkennt sich im Film wieder.
„ Verschiedene Einlagen.

Alles Nähere üehe TageSzetteH

per Pfd . 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
BacftdrticRwf Arthur lander.

Cognac
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar  lind «“. Telefon 205
SefuHskMen

Budjdrudferßi landßr.

empfehle:
Rlßinß CßrDßfabDürflß

msttwärfls
Rondßns.Milch mlugßn
SübmgmSutkßl'inrutjßn

Sßch in Mm
dardßllßnOuüßrfluOßn

flßilchmchßn
M\ar imn

lßß und kaflssmürfel
fjartsnirdiis in tu Jen

klsäach Cognac
in '/2 Pfd -Packung

Sßlnßß'spunjchßAßnißn
in Vz Pfd .-Packung

ß.  Kremer liacirf.
Inhaber : Herrn . Laut.

Telefon Nr . 204.

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Mnreia - Apfelsinen
p. Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Nüsse,

Erdnüsse, Maronen,
Eff- und Kochäpfel,
Eff- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weitz- und Rotkraut
Salate , Zwiebeln,
Mite Schlachtzwiedeln.

Frische bayrische Eier
<K. Dillmann , Marklstr.

TaaaeadeLrkiser
zum Decken dcrWintersaaten
sowie Gertweiden und

Rebenwid
hat abzngeben

Franz Rückert,
Zollstraße.

\üv  önnßi'ii'nnMßn
empfiehlt

Adam Vollmer.
^' lle'ner Arbeit

4 #Ctl/vJ5 mit Garantie.
Mod. I Studier -Piano

1,22 m b. 450 . ,.
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 ui h. 500 jJi.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 iU.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1.30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1.30 m b. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 SalonlB

1,32 h. 750 M.
u. s w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5% . — Gegründet 1843.

Willi . Müller
Kgl.Span .Hof-Piano -Fabrik
Mainz Münsterstr. 3.

8a!miak-Tcrpenlifl-iScMlzol-Seifo
Da nur reine Kernseife ^
besser und billiger als 9
jedrs andere Waschmittel . ^
Gustav Erkel , $
0. W. Poths Nachfolger d

Seifenfabrik , Wiesbaden . J
Niederlagen in:

bei Leo Keilbach , fvorm. Hch. Ost’rn. a
. . Josef Nass, Hauplslr. *

Henkels Bleichj-Sdtiä.

Wohnung
2 Zimmer und 2 Man¬
sarden und 1 Küche oder
auch geteilt, per sofort zu
vermieten.

Zn erfragen in der Exp.
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